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frei 93. Jahrgang I Nr. 4 I April 2008

denken. libre libero
pensee. pensiero.

Freidenker-Vereinigung der Schweiz Association Suisse des Libres Penseurs Associazione Svizzera dei Liberi Pensatori

Am 12. April 1908 begann
der Zusammenschluss der
schweizer Freidenkerinnen.
Das diesjährige Jubiläum
soll Anlass zur Rückschau
auf die Geschichte der
Vereinigung sein, aber auch zu
Analyse und Ausblick.
Freidenkerinnen sehen sich
als stolze Erbinnen der
Aufklärung. Sie haben erlebt
und bewiesen, dass der
«Ausgang a us der selbstver-
schuldeten Unmündigkeit»
möglich ist. Dass dieser auch
ein stetes Ringen um
verantwortungsvolles, situatives

Entscheiden und Handeln

bedeutet, können wir
seit 1915 in vielen Beiträgen

in der Zeitschrift der
Vereinigung nachlesen.

100 Jahre FVS - und immer noch ein weiter Weg
Auf gesellschaftlicher Ebene

war das Wirken der
Freidenker ein steter Tropfen
aufeinen hartenStein-aber
er war stetig, und er galt
dem liberalen Ziel der Trennung

von Staat und Kirche
und dem humanistischen
Ziel einer friedlichen,
gerechteren Weltordnung.

Die Laizisierung verlief in
der Schweiz mit seltsamen
Widersprüchen. In der
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts

waren Freidenkerinnen

und ihre Anliegen massiver

Repression ausgesetzt.
In den 60er und 70erJahren
wardie persönliche Freiheit
im Privaten hoch im Kurs
und eigenständige, spezifische

Befreiungsbewegun¬

gen entstanden - parallel
dazu hat sich aber das
Staatskirchenrecht hierzulande

etabliert und haben
sich die Landeskirchen ihre
Pfründe gesichert.
Die Kirchenaustritte nahmen

insbesondere in den
letzten 20 Jahren stetig zu,
gleichzeitig wurde die
Kirchensteuer - auch für
juristische Personen -
demokratisch legitimiert und
wurde 1980 eine eidgenössische

Initiative zur Trennung

von Staat und Kirche
mit 79% Nein-Stimmen
verworfen.

Eine wichtige Rolle in dieser

Entwicklung hat die
Sozialdemokratie gespielt.
Während der Sozialismus

eine eigene, sozialistische
Freidenkerbewegung
hervorbrachte, haben sich bei
den Sozialdemokraten
freidenkende und auch religiöse

Menschen zusam menge-
tan. In den Parteiprogrammen

der schweizer SP zeigt
sich, dass diese 1870 noch
«entschieden für die Trennung

der Kirche vom Staat
und der Schule von der
Kirche» eintrat. Auch 1904
wurden diese Anliegen
vertreten. 1920 war die SP nur
noch für «den Ausschluss
des Religionsunterrichtes
aus der Schule». Von 1935
bis 1982 erschienen die
Begriffe «Religion» und «Kirche»

nicht mehr im
Parteiprogramm. Seitherwird die
Kirche neben anderen -s.4
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